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1. Grundiagen

1.1. Rechtliche Grundiagen

Das Gebiet ,Holmer Sandberge und Buttermoor’ (Code-Nr: 2324-303) wurde der
Européischen Kommission im Jahr 2004 zur Benennung ais Gebiet von
gemeinschafticher Bedeutung vorgeschiagen. Das Anerkennungsverfahren gem.
Art. 4 und 21 FFH-Richtlinie wurde mit Beschiuss der Kommission vom 13.
November 2007 abgeschiossen. Das Gebiet ist in der Liste der Gebiete von
gemeinschaftiicher Bedautung {0r die atlantische Region im Amtsblatt der
Européischen Union bekannt gemacht worden (ABI. L 12 vom 15.01.2008, S. 1).

Gem. Art. 6 (1) FFH-Richtlinie sind die Mitgliedstaaten verpflichtet, fir die FFH-
Gebiete die notwendigen ErhaitungsmaBnahmen festzulegen und gem. Art. 6 (2)
FFH-Richtiinie die geeigneten MaBnahmen zu treffen, um in den besonderen
Schutzgebieten des Netzes Natura 2000 eine Verschlechterung der natdrlichen
Lebensrdume und Habitate der Arten zu vermeiden. Diesen Verpflichtungen kommt
das Land mit diesem Managementpian nach.

Die nationalen gesetzlichen Grundlagen ergeben sich aus § 33 Abs. 3 BNatSchG
(Fassung vom 25.03.2002) und § 28 Abs. 2 und § 33 Abs. 1 LNatSchG (Fassung
vomn 06.03. 2007).

1.2. Fachiiche Grundiagen

Folgende fachliche Grundlagen liegen der Erstellung des Managementpianes zu
Grunde:

Standarddatenbogen in der Fassung vom 23.11.2004
Gebietsabgrenzungen in den MaBstiben 1:25.000 und 1:5.000
Gebietsspezifische Erhaitungsziele (Amtsbl. Schil.-H. 2008, S. 604)
Kurzgutachten

Lebensraumtypenkartierung LANU (Stand: Juli 2006)
Lebensraumtypensteckbrief (Entwurf LANU - Stand: 03.06.06)
NSG-VO Buttermoor/Butterbargsmoor vom 25.11,1992
Landesweite Biotopkartierung (LANU)

Eigentimerermittiung durch das Staatiiche Umweltamt itzehoe (StUA 12)
Landschaftsplan der Gemeinde Hoim

Landschaftsplan der Stadt Wede!

Dar(ber hinaus haben Gesprache mit Fiicheneigentimem, der Gemeinde Holm, der
Stadt Wedel, dem Kreis Pinneberg, dem NABU und den Jagdpichtern stattgefunden,

1.3. Verbindlichkeit von Managementplinen

Dieser Plan ist nach intensiver, moglichst einvemehmiicher Abstimmung mit den
Fldcheneigentimern/innen und den &rtlichen Akteuren aufgestellt worden. Neben
erforderlichen ErhaltungsmaBnahmen werden hierbei auch weitergehende
MafBinahmen zu einer wiinschenswerten Entwicklung des Gebietes dargesteiit.



Die AusfGhrungen des Managementplanes dienen u. a. dazu, die Grenzen der
Gebietsnutzung (Ge- und Verbote), die durch das Verschiechterungsverbot (§ 28 (4)
bzw. § 29 (2) LNatSchG) in Verbindung mit den gebietsspezifischen Erhaltungszielen
rechtverbindlich definiert sind, praxisorientiert und aligemein verstidndlich zu
konkretisieren.

In diesem Sinne ist der Managementplan in erster Linie eine verbindliche Leitlinie fir
Behd&rden, der fir die einzeinen Grundeigentimer/innen keine rechtliche
Verpflichtung zur Umsetzung der dargesteiiten MaBnahmen entfaitet. Da der Plan in
enger Kooperation und weitgehendem Einvernehmen mit den Beteiligten vor Ort
erstelit wird, kann der Plan oder kdnnen einzeine MaBnahmen durch schriftliche
Zustimmung der betroffenen Eigentdmer und EigentOmerinnen oder einer
vertraglichen Vereinbarung mit diesen als verbindlich erkdérnt werden. Darliber hinaus
bieten sich Freiwillige Vereinbarungen an, um die im Plan ggf. fir einen gréBeren
Suchraum dargesteiiten MaBnahmen fldchenscharf mit den Beteiligten zu
konkretisieren,

Bei der Umsetzung der MaBnahmen sollen verschiedene Instrumente wie
Vestragsnaturschutz, Flachenkauf, langfristige Pacht und die Durchfiihrung von
konkreten BiotopmaBnahmen zur Anwendung kommen.

2. Gebietscharakteristik

2.1. Gebietsbeschreibung

Das gemeidete FFi-Gebiet Hoimer Sandberge und Buttermoor” liegt im Hamburger
Randbereich und gehort zur atlantischen biogeographischen Region. Das Gebiet
besteht aus zwei Teilflichen, Die Holmer Sandberge umfassen im Wesentlichen
offene Dinenfiichen und Kiefernforsten auf Binnendinen, das Buttermoor stelit
einen Hochmoorrest dar, der durch Anstau der Entwiisserungsgrdben wieder
verndsst ist. Die Sandberge sind 126 ha gro8, das Buttermoor 105 ha, zusammen
betrégt die GebietsgroBe ca. 231 ha. Die gemeldete Gebistsabgrenzung ist Anlage 1
zu entnehmen.

2.2. Nutzung

Der Gberwiegende Teil der Sandberge besteht aus Wald, der nur zurlickhaitend
forstiich genutzt wird, sowie offenen, ungenutzten Fichen. Am Rand gibt es einzeine
landwirtschaftiich genutzte Filichen. Das Buttermoor besteht aus verschiedenen
ungenuizten Moorstadien, etwas Wald sowie Grinland. im Westen des Buttermoores
befindet sich ein Wohngsbdude. Das Gebiet ist Teil des Jagdbezirks Hoim bzw. des

Jagdbezirks Wedel,

Eine besondere Bedeutung kommt der Erholungsnutzung 2u. Beide Gebietsteile sind
wichtige Erholungsgebiete fiir die Bevilkerung aus Hoim, Wedel und dem Westen
Hamburgs. Vor aliem in den Sandbergen gibt s ein dichtes Wander- und
Reitwegenetz sowie viele Trampelpfade. im Buttermoor ist das Wegenetz
ausreichend.



2.3. Entwickiung des Gebletes

Die Hoimer Sandberge waren bis in das 19. Jahrhundert ein weitgehend baumfreies
Binnendinengebiet. Die mobilen Sande flhrten zu Beeintrachtigungen in Holm und
auf der Strafe Wedel -~ Appen. Seitdem wurden die Sandberge schrittweise fast
volisténdig mit Kiefern aufgeforstet. Die verbliebenen offenen Sandfldchen wuchsen
langsam immer weiter zu. In den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts wurden die
Sandberge als Naherholungsgebiet erschiossen.

im Jahr 2005 gelang es der Gemeinde Holm im SGden der Sandberge eine
Baumschuifiiche aufzukaufen und anschlieBend aufzuforsten. Damit wurde es
mdglich, im Zentrum der Sandberge ca. 14 ha Kiefernforst zu roden und die
verbliebenen offenen Sand- und Magerrasenfldchen wieder zu vergréBem. Im Zuge
der Rodung des Kiefernforstes wurde die oberste, ndhrstoffreiche Bodenschicht
abgetragen (ca. 10 cm) und auf die Aufforstungsfiache abgefahren.

Das Buttermoor war urspriinglich Teil eines gréBeren Moorkomplexes und wurde im
Zuge der allgemeinen Moorkuitierung entwissert und abgetorft. Seit 1983 wurde die
Entwdsserung schrittweise aufgehoben und die Moomregeneration eingeisitet.

2.4, Eigentumsverhaitnisse

Die Eigentumsverhdlitnisse im gemeideten Gebiet sind in Anlage 2 dargesteilt. Ca.
85 % (= 107 ha} der Sandberge befinden sich im Eigentum der Gemeinde Hoim. Ca.
81 % des Buttermoores gehbren dem Kreis Pinneberg bzw. der Stadt Wedel und der
Gemeinde Holm. Die Gbrigen Filichen verteilen sich auf ca. 25 Privateigentimer.

2.5. Soziocbkonomische Rahmenbedingungen

Das Gebiet hat eine besondere Bedeutung als regionales Naherholungsgebiet. Die
Griniandfidchen werden (berwiegend von Nebenerwerbslandwirten und
Pferdehaltern genutzt.

2.6. Schutzstatus/Planungen

Die Sandberge sind Teill des Landschaftsschutzgebietes 05 ,Holmer Sandberge und
Moorbereiche”. Das Buttermoor ist als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Beide
Teilgebiete sind Schwerpunktrdume des landesweiten Schutzgebiet- und
Biotopverbundsystems. Teile des Gebiets unterliegen dem gesetzlichen Schutz
gemdB § 25 LNatSchG.

3. Erhaltungsgegenstand und -zlele

3.1. FFH-Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie

Die Auswahl des Gebietes erfoigte auf Grund des Vorkommens der folgenden
Lebensraumtypen:

e 2310 Trockene Sandheiden mit Caliuna und Genista



2330 Dinen mit offenen Grasfiichen mit Corynephorus und Agrostis
4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix
4030 Trockene europdische Heiden

6230" Artenreiche montane Borsigrasrasen {und submontan auf dem
européiischen Festland) auf Silikatbdden

7120 Noch renaturierungsfihige degradierte Hochmoore

7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore

9180 Alte bodensaure Eichenwdlider au! Sandebenen mit Quercus robur

Die Lebensriume der trockenen Sandheiden (LRT 2310} und der Binnenddnen
{LRT2330) finden sich in den offenen Bereichen der Holmer Sandberge. Kleinfldchig
gibt es hier auch feuchte und trockene Heiden (LRT 4010 und 4030) sowie
Borstgrasrasen (LRT 6230).

Die beiden Mooriebensriume (LRT 7120 und 7140) nehmen in den offenen, nassen
Bereichen des Buttermoores groBe Fidichen ein.

Die bodensauren Eichenwdlder finden sich kieinflichig in den Holmer Sandberge
sowie auf einer einzigen kleinen Filiche am Ostrand des Buttermoores.

Die meisten kartierten Fidchen befinden sich in einem schlechten Erhaltungszustand
(C), alterdings fand die Kartierung vor Durchfiihrung der umfangreichen MaBnahmen
zur Wiederhersteliung der Diinenfldchen statt. Teile der bodensauren Eichenwilder
erreichen dagegen immerhin einen mittleren Erhaltungszustand (B).

3.2. FFH-Arten nach Anhang Il der FFH-Richtiinie
Die Auswahl des Gebietes erfoigte auf Grund des Vorkommens der folgenden Arten:

1042 GroBe Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)
1166 Kammmolch (Triturus cristatus)

Beide Artens kommen nur im Teilgebiet Buttermoor vor.

3.3. Gebietsspezifische Erhaltungsziele
Die Gbergreifenden Zlele fir das gemeidete Gebiet wurden wie foigt formuliert:

Erhaltung einer Moor- sowie einer geomorphologisch bedeutsamen Dinenlandschaft
in standorts- und naturraumtypischer Komplexbildung der beteiligten
Vegetationsgemeinschaften einschlielich der Ubergangsbereiche und offener,
baumfreier Fifichen.

Ubergreifend zu erhalten sind biotoperhaltende Nutzungsformen, naturgema8e
Grund- und Bodenwasserstdnde, nihrstoffarme Situationen und unbeeintrichtigte
Bodenstrukturen.

Fir die Lebensraumntypen 6230" und 7140 soll ein ginstiger Erhaitungszustand im
Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Geselischaft und Kultur sowie den
regionalen und drtiichen Besonderheiten wiederhergestellt werden.

Far die einzeinen Lebensraumtypen und Arten gelten die folgenden Erhaltungsziele:



2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista

2330 Diinen mit otfenen Grasfiichen mit Corynephorus und Agrostis

Erhaltung

» strukturreicher trockener Sandheiden mit ihren charakteristischen Sukzessionsstadien,
+ offener Sanddiinen mit lockeren Sandmagerrasen,

» der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensrdumen, der
Kontaktgeselischaften und der eingestreuten Sonderstrukturen wie 2.8, Offensandstellen,
Trocken- und Feuchtheiden, Flechten- und Moosrasen, Gebdschen oder lichten
Heidewalder,

der lsbensraumtypischen Strukturen und Funktionen,

der mechanisch unbelasteten Bodenoberfidchen und —strukturen,

der ndhrstoffarmen Verhaltnisse und der charakteristischen pH-Werte,

der natiirlichen Dinenbildungsprozesse,

der bestandserhaltenden Pflege bzw. Nutzungen.

4010 Feuchte Heiden des nordatiantischen Raums mit Erica tetralix

4030 Trockene europdische Helden

Erhaltung
der Zwergstrauchheiden mit Glockenheide (Erica tetralix) auf feuchten, nahrstoffarmen
und sauren Standorten sowie ihrer charakteristischen Sukzessionsstadien,

+ der Zwergstrauchheiden mit Dominanz der Besenheide (Calluna vulgaris) auf
nihrstoffarmen, trockenen Standorten sowie ihrer charakteristischen
Sukzessionsstadien,
der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,
der charakteristischen pH-Werte, des sauren Standortes,der weitgehend ungestdrten
hydrologischen Verhéltnisse mit hohem Grundwasserspiegel,

» der natlrlichen Nahrstoffarmut,

+ von Mosaikkompiexen mit anderen charakteristischen Lebensraumen, der
Kontakigeselischaften und der eingestreuten Sonderstandorte wie z2.B. Schienken,
Vermoorungen, Gewdsser, trockene Heiden, Sandmagermrasen, Feuchtheiden, offene
Sandfluren, Walder und Dinen,

¢ bastandserhaltender Pliege bzw. Nutzungsformen.

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europdischen
Festland) aut Silikatboden

Erhaitung oder ggf. Wiederherstellung
der waeitgehend gehdizfrelen, nihrstoffarmen Borstgrasrasen der unterschiedlichen
Auspragungen auf trockenen und feuchten Standorten,

¢ dar lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, v.a. der pedologischen,
hydrologischen und oligotrophen Verhditnisse,
der charakteristischen pH-Werte,

* bestandserhaltender Pliege bzw. Nutzungsformen,

* von Mosaikkomplexen mit anderen charakteristischen Lebensrdumen der
Koaflldtiktgeseﬂschaften wie 2.B. Trocken uﬂd Magerrasen, Heiden, Feuchtheiden,
Wélder

7120 Noch renaturierungstihige degradierte Hochmoore
7140 Obergangs- und Schwingrasenmoore
Erhaltung oder ggf. Wiederherstellung (7140)
der natdrlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen
Bedingungen,
néhrstoffarmer Bedingungen,
der labensraumtypischen Strukturen und Funktionen,
der weitgehend unbeeintrichtigten Bereiche,



¢ und Entwickiung der Bedingungen und Voraussetzungen, die fir das Wachstum
teribidender Moose und die Regeneration des Hochmoores erforderiich sind,

der zusammenhdngenden baum- bzw. gehbizfreien Moorcberflichen,
standorttypischer Kontaktiebensraume (z.B. Gewdisser und ihre Uter) und
charakteristischer Wechselbeziehungen.

9190 Alte bodensaure Eichenwilder auf Sandebenen mit Quercus robur
¢ nammaher Eichenwiiider in unterschiediichen Altersphasen und Entwicklungsstufen und
rtypischen Variationsbreite im Gebiet,
natikﬁcher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung ,
eims hmreichenden altersgemdBen Antails von Alt- und Totholz,
ionaltypis Auspragungen (Kratts und lichte Walkder),

- 5i¢ en (2.B. Dinen) und Randstrukturen, z.B. Wakimantel sowie der far
den Labensraumtyp charakieristischen Habitatstrukturen und —funktionen,

der weitgehend natiriichen Bodenstruktur,

eingestreuter Fldchen 2.B. mit Vegetation der Heiden, Trockenrasen.

1042 GroBle Nivosjungfer (Leucorrhinia pectorails)

Emanmg
der naturnahen, schwach sauren bis neutralen Moorgewdésser, Heideweiher, Torfstiche
usw mit reicher Wasservegetaﬁon insbesondere Laichkrauthestinden als

der mesotmphen bzw dystrophen Gewdésserverhditnisse,

*  von ausreichend hohen Wasserstinden,

» dar Offenlandbereichs im Umfeld der Fortpflanzungsgewasser mit Moor- und
Heidevegetation, Réhrichten und Seggenbestinden inkiusive eingestreuter Geb{ische
und Kigingehdize,

* bestehender Populationen.

1166 Kammmoich (Triturus cristatus)

Emmng
von fischfreien, ausreichend besonnten und Gber 0.5 m tiefen Stiligewédssern mit
struiturreichen Uferzonen in Wald- und Offenlandbereichen,
Sicherung einer hohen Wasserqualitit der Reproduktionsgewdsser,
von geeigneten Winterquartieren im Umfeld der Reproduktionsgewdsser, insbesondere
natlriiche Bodenstrukturen, strukturreiche Gehdlziebensraume,

+ geeigneter Sommeriebensraume (natirliche Bodenstrukturen, Brachflichen, Gehdize
ud.),

* von durchgdngigen Wanderkorridoren zwischen den Teillebensriumen,

+ geeigneter Sommeriebensrdume wie extensiv genutztem Grinland, Brachfidchen,
Gehdizen u 4.,

* bestehender Populationen.

4. Analyse und Bewertung

4.1. Holmer Sandberge

Die offenen Binnendlnen mit ihren verschiedenen Lebensraumtypen drohten durch
die zunehmende Bewaldung mittelfristig ganz zu verschwinden. Mit den
umfangreichen MaBnahmen zur Wiederhersteliung der offenen Binnendinenfidchen
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in den Jahren 2005 bis 2008 konnte dieser negative Entwicklungstrend gestoppt
werden. Der Schwerpunkt der weiteren Arbeit wird in den néchsten Jahren darauf
gelegt, die jetzt vorhandenen offenen Fliéichen dauerhaft gehdizfrei zu halten und die
Vegetationsentwicklung zu beobachten.

In den bewaldeten Flichen wurde mit dem Voranbau von Laubgehdlzen die
langfristige Entwicklung zu einem standortgerechten Laubwald eingeleitet. Bei der
weiteren Entwicklung ist die Sicherung eines ausreichend hohen Anteils von Tot- und
Aitholz (auch der Kiefer) wichtig. Kileinfidchig kann die Nutzung von Kratteichen
wieder aufgenommen werden. Ein wesentliches Problem der bewaldeten Fidchen
stelit der hohe Anteil an spéter Traubenkirsche dar. Kurzfristige Erfolge sind hier
nicht zu erwarten, dennoch muss zumindest die weitere Ausbreitung der
Traubenkirsche verhindert werden.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die intensive Erholungsnutzung des Gebietes.
Durch die Lage am Rande von Hamburg und die attraktive Landschaft, wird das
Gebiet auch abseits der Wege betreten. Ein gewisses MaB an Stdrung kann dabei
insbesondere auf den offenen Sandfiichen zum Erhalt der wertvolien
Pioniervegetation beitragen. Intensive Stérungen, zum Beispiel durch freilaufende
Hunde, kdnnen dagegen die Erhaltungsziele gefdhrden.

4.2. Buttermoor

Die Regeneration von Mooren erfordert sehr viel Zeit und Geduld. Das Buttermoor ist
durch die Abtorfung und Entwéisserung schwer beeintrichtigt worden. Auf absehbare
Zeit wird das Buttermoor daher von Moorregenerationsstadien gepragt bleiben.

Die wesentlichen MaBnahmen zur Moorregeneration sind bereits 1983 eingeleitet
worden. Weitere VerndssungsmaBnahmen sind kaum noch mégiich. Es kdnnen
ledigiich kleinere Mafinahmen durchgefiihrt werden, die den Wasserhaushalt im
Sommer weiter stabilisieren,

Die Pflege der offenen Moorfldchen muss nach Bedarf weiter gefihrt werden. Dazu
gehdrt insbesondere die Entfernung von Birkenaufwuchs.

Die Schutzpflanzung im Westen des Gebiets muss gepflegt werden, um ihre
Funktion der Nahrstoffriickhaltung weiterhin erflillen zu kénnen.

Die Griiniandfidchen sollen weiterhin genutzt und offen gehalten werden, solange sie
fir eine Pfiege nicht zu feucht sind. Bei zunehmender Vermndssung missen sie aus
der Nutzung entiassen werden.

5. MaBnahmen

Zur besseren Ubersicht werden die MaBnahmen nach den jeweiligen
Lebensraumtypen gegiiedert. Eine Differenzierung in notwendige MaBnahmen zur
Sicherung des Verschlechterungsverbots und in wiinschenswerte
EntwicklungsmaBnahmen erfoigt in Kapitel 5.3.
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5.1. Holmer Sandberge

5.1.1. Offene Binnend(inen

Durch die MaBnahmen der Jahre 2005 bis 2008 wurde die Fidche der offenen
Binnend{inen erheblich vergrdBert. Der Schwerpunkt der Pflege wird jetzt auf den
Erhait der Fiichen gelegt. Die genaue Verteilung zwischen offenen Sandflichen und
Fiichen mit Sitbergrasfluren, Borstgras sowie Heiden idsst sich zum jetzigen
Zeitpunit noch nicht absehen, Es ist davon auszugehen, dass sich ein kleinfiichiges
Mosaik der verschiedenen Lebensrdume entwickeit. Von entscheidender Bedeutung
ist jedoch, dass die Fidchen weitgehend frei von Strduchern und Biumen bleiben.

Vor allemn in den ersten Jahren ist es sinnvoll, wieder austreibende Gehdize gezielt
zu beseitigen. Dabei ist es arforderiich, die Wurzeln mit zu entfernen.

im Laute der Zeit ist damit zu rechnen, dass sich Samlinge vor allem der Kiefer und
der spédten Traubenkirsche ansiedein. Auch diese sind méglichst weitgehend 2u
entfernen. Alternativ zu einer mechanischen Entfernung kommt auch eine
Winterbeweidung z. B. mit Robustrindern in Betracht. Dabei mdssten die Fldchen mit
einem mobilen Elektrozaun kurzzeitig eingezdunt werden.

5.1.2. Heiden und Magerrasen

Auch bei den vorhandenen Heiden und Magerrasen ist eine Kontrolle des
Gehdlzautwuchses fir den Erhalt zwingend erforderlich. im Falle der groSen Flache
am Katastrophenteich hat sich die Winterbeweidung mit Robustrindem bewihrt und
soll forigefihrt werden.

Die dbrigen Heiden und Magerrasen sind sehr kleinfidichig, so dass sie flr eine
Beweidung kaum in Betracht kommen. Hier missen Gehdlze bei Bedar! gezieit
entnommen werden.

5.1.3. Laubwald ohne Pflege

Kieinere Fidchen in den Holmer Sandbergen sind mit naturnahen Eichen- und
Birken- bzw. Mischbestinden bestanden. Eine Pflege ist hier nicht erforderlich. Die
Bestinde sollen vieimehr ungenutzt bleiben, so dass langfristig der Anteil an Alt- und
Totholz in den Sandbergen steigt. Sofern es sich um Privatfiichen handelt, kommt
der Abschluss eines entsprechenden Vertrages in Betracht.

5.1.4. Kiefernforst

Die ausgedehnten Kiefemforsten nehmen den gr&Bten Anteil der Holmer Sandberge
ein. Sie solien langfristig und schrittweise in einen standortgerechten Eichen-
Birkenmischwald umgebaut werden. Dabei ist auf einen ausreichenden Anteil an
{Kiefern-)Altholz zu achten. im Westen hat in gréBeren Teilflichen bereits ein
Voranbau vor allem mit Eichen und Birken stattgefunden. Dies kann schrittweise in
anderen Bereichen fortgefitut werden.

Der bestehende Wildschutzzaun soll entfernt werden, sobald der Voranbau nicht
mehr vor Verbiss geschitzt werden muss.

Einzelne Exemplare der spéten Traubenkirsche sollen schrittweise entfernt werden.
11



5.1.5. Forstilachen mit Traubenkirschen

Vor ailem im Osten und Norden des Gebiets gibt es Kiefernbestdnde mit einem
starken Unterwuchs der spéten Traubenkirsche. Die spéite Traubenkirsche ist nicht
einheimisch und verbreitet sich stark. Sie gefahrdet die Vegetation der offenen
Flichen und verhindert die natiidiche Verjlingung der Waldbestinde. Sie soll daher
in diesen Bereichen gezielt entfernt werden.

Eine Bekdmpfung ist sehr schwierig, da die spéte Traubenkirsche immer wieder
ausschlagt und die Wurzeln in geschiossenen Kiefernbestinden nur schwer entfernt
werden kdnnen,

Es sollen daher folgende Verfahren auf je einer Probefidche getestet werden:

1. Die Traubenkirschen werden auf einer Linge von 50 cm volistindig geringelt, der
Jungwuchs ausgegraben oder abgemdht. Die MaBnahmen sind Gber mindestens
fiint Jahre mit abnehmendem Aufwand zu wiederholen.

2. Die Traubenkirschen werden dicht Gber dem Boden abgeségt und entfemt.
AnschlieBend wird die Flache eingezéiunt und bei Wiederaustrieb der Traubenkirsche
mit Rindern bewaeidet. Wenn die Traubenkirschen abgefressen sind, sind die Tiere
von der Fidche abzutreiben. Die Beweidung ist bis zum Absterben der
Traubenkirschen (ca. 4 Jahre) zu wiederholen.

5.1.6. Eichenkratt

im Gstlichen Bereich der Sandberge gibt es am Rande der gréBten Dianenfldche
ginen kieinen Krattwaldrest. Krattwdider entstanden friher durch ein regeiméBiges
Abségen der Bdume, meist Eichen, was, dhnlich wie in Knicks, zu vielstimmigen
Stockschldgen fahrt. In Dinengebieten kommt hinzu, dass die Kratteichen héiufig
Ubersandet werden. Die Pflege des Krattbestandes hat vor allem kulturhistorische
Bedeutung. Der Krattbestand soll daher regeimiBig auf den Stock gesetzt werden.
Das Hoiz einschlieBlich Kronenraum oder Hécksel ist vollstindig zu entfernen. Es ist
jeweils hichstens ein Drittel des Bestandes auf den Stock 2u setzen. Jede Teilflache
darf frihestens nach 15 Jahren emeut auf den Stock gesetzt werden,

5.1.7. Waldumbau

Einige kleine Waldfiachen sind mit Fichten oder Lirchen bestockt. Diese Bestinde
solien mittelfristig durch Voranbau in einen standorigerechten Eichen-
Birkenmischwald umgebaut werden.

5.1.8. Gehodlze entfernen

Im Norden des Gebietes stehen auf einer Magerrasenfliche kleine Fichtengruppen.
Diese Fichtengruppen sollen zu Gunsten des Magerrasens entfernt werden.

5.1.9. Neuwald und Kompostplatz

Der bisherige Kompostiplatz am Katastrophenteich wurde aufgegeben und an den
Holmer Grenzweg im Bereich der ehemaligen Baumschule veriagert. Im Anschluss
soll sich auf der Fliche durch Naturverjiingung Wald entwickeln,
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5.1.10. Sukzessionsflichen

Einige kleine Teilfldchen im Gebiet unterliegen zur Zeit keiner erkennbaren Nutzung
und sind nicht oder kaum mit Gehdlzen bestanden. Die Vegetation erfordert keine
aktiven PflegemaBnahmen zur Offenhaltung. Die Fiichen kdnnen daher, wie bisher,
der Sukzession (iberlassen werden. Zu diesen Flichen gehdrt auch die kleine
Moorfiiche des Kiebitzpohis. VerndssungsmaBnahmen sind hier nicht mdglich.

5.1.11. Gewisser mit Gehdizen

Am Katastrophenteich und den umgebenden Gehblizen sind zur Zeit keine
MaBnahmen erforderlich.

5.1.12. Ackeraufgabe

im Norden der Sandberge gibt es eine intensiv genutzte Ackerfldche im Eigentum
der Gemeinde. Diese Flache stellt die Verbindung mit der ndrdlichen Teilfliche der
Sandberge dar und besitzt das Potenzial zur Entwicklung eines wertvollen
Magerrasens, wenn die Ackernutzung aufgegeben wird. Die MaBnahme eignet sich
auch zur Einbuchung ins Okokonto. Die Umsetzung solite wie folgt erfolgen:

Zundchst ist die Fidche wie bisher als Acker zu bewirischaften, allerdings ohne
Dingung. Die Nutzung soll so lange weitergeflihrt werden, bis eine Bewirtschaftung
durch die Aushagerung nicht mehr lohnt. AnschlieBend wird auf der Fldche
Heudrusch von der groBen Magerrasenfliche am Katastrophenteich ausgebracht.
Die Fliche soll dann wie die andere groBe Magerrasenfiiche als Winterweide fGr
Robustrinder gepflegt werden. Eine Dingung ist dauerhaft auszuschiieBen.

Die Gemeinde Hoim behélt sich vor, die Fliche an Stelie der Entwickiung von
Magerrasen aufzuforsten.

6.1.13.  Acker

Am Rande ragen einige Ackerfldchen in das Gebiet hinein. Hier sind zur Zeit keine
MaBnahmen erforderiich.

5.2. Buttermoor

5.2.1. Wasserhaushalt

In Aniage 3.1 sind die MaBnahmen zur weiteren Stabilisierung des Wasserhaushalits
dargestelit. im Wesentiichen handelt es sich um die Instandsetzung und Ergénzung
von Stauaniagen in den ehemaligen Entwasserungsgriben.

Nérdlich des Butterbargsmoorweges veriduft ein vor allem im Osten stark eingetiefter
Entwisserungsgraben, der heute die Hauptentwisserung des Buttermoores darstellt.
Die Entwisserung des Butterbargsmoorweges erfoigt dber den sldlichen
StraBengraben. Der nérdiiche Graben soll mit Schwellen aus bindigem Material
versehen werden, damit der Abfluss am Beginn von Trockenzeiten verzdgert wird.
Die Schwellen soilen eine Kronenlinge von 3 m haben und eine H3he von 0,5 m
unter dem Niveau des Weges nicht (berschreiten.
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5.2.2. Moor

In den oftanen, sehr nassen Moorflachen sind zur Zeit keine MaBnahmen
erforderlich.

5.2.3. Moor mit Entkusselungsarbeiten

In einigen Moorbereichen sind die Wassersténde noch nicht ausreichend, um das
Gehdizwachstum effektiv zu unterbinden. Diese Fl&chen sind wie bisher nach
Erfordernis zu entkussein. Neben dem bisher prakiizierten Verfahren kann nach
Mdglichkeit auch per Hand gearbeitet werden oder es kann versucht werden, die
Gehdlze mit Wurzetwerk mit einem Haken zu entfernen.

5.2.4. Grinland

Die Grinlandflachen sollen weiterhin genutzt und offen gehalten werden, solange sie
fir eine Pflege nicht zu feucht sind. Bel zunehmender Verndssung missen sie aus
der Nutzung entlassen werden. Eine Pflege von Griippen wirde den
Erhaltungszielen zuwiderlaufen und ist damit ausgeschiossen.

Fir die Nutzung der Grinlandfldchen gelten, solange die Flachen nicht von
Wiesenvigeln besiedelt werden, folgende Auflagen:

*  Wiesen und Weiden dirfen nicht umgebrochen werden.

* Neuansaaten und Nach- bzw. Reparatursaaten sind nicht erlaubt.

* Die Beweidung ist als Standweide zuldssig. Die Viehzah! unterliegt keiner
Beschrénkung, allerdings ist eine ZufGtiterung auf der Flache nicht erlaubt. Bei
Futtermangel missen die Tiere abgetrieben werden. Falis die Gefahr von
Vertrittschdden besteht, ist der P&chter verpflichtet, die Tier von der Weide zu
nehmen,

« Dingung jeglicher Art (auch Festmist oder Ausbringen anderer Stoffe, wie z.
B. Kidrschiamm) ist nicht erlaubt.

s Pflanzenbehandiungsmittel jeglicher Art dirfen nicht verwendet werden.

¢ |m Faile einer Mahd muss die jeweilige Fldche Wild schonend und von innen
nach aufien geméht werden.

Aufschittungen oder Abgrabungen jeglicher Art sind nicht zuldssig.
Die Lagerung von Futter, Geréten oder anderen Stoffen ist nicht zuldssig.

5.2.5. Schutzwald

Der Schutzwald ist jetzt 20 Jahre alt. Die Bdume im Bestandesinnem beginnen im
unteren Bereich zu verkahien. Damit ist die Funktion des Bestandes als
Néhrstofffilter nicht mehr gesichert. Es soil daher im Westen ein dichter, gestufter
Waldrand entwickelt werden. Es gibt drei Teilfliichen:

Bei der stdlichsten und grdBten Teilfliche sollen die westlichsten sechs Pflanzreihen
(drei Reihen Stréucher und drei Reihen Eichen) auf den Stock gesetzt werden.
Einzeine Strducher und Bdume kdnnen zur Auflockerung erhalten werden. Solite sich
kein ausreichender Stockausschlag einstellen, sind einheimische, standorigerechte
Straucher nachzupflanzen. Der Grenzknick im Westen solite nach Méglichkeit
ebenfails auf den Stock gesetzt werden, um eine ausreichende Besonnung zu
erraichen, Die MaBnahme ist alie 10 bis 15 Jahre zu wiederholen.
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Bei der mittleren Filiche ist im Westen eine Ausgleichsfliche vorgelagert, die bereits
jetzt die Funktion eines Waldrandes Gbernimmt. Ab 2013 ist zu priifen, ob die Fliche
ganz oder teilweise auf den Stock gesetzt werden muss, um ein Durchwachsen der
Gehdize zu verhindern.

Die nbrdlichste Flache ist wie die sidlichste Fiiche zu behandeln, wenn die dortigen
MaBnahmen erfolgreich waren.

5.2.6. Laubwaid

Einzeine naturnahe Waldbestinde auf etwas h&heren Fiichen beddrfen zur Zeit
keiner Pflege.

5.2.7. Waildumbau

Auf einzelnen Waidfiichen mit einem hohen Anteil an Fichten, Pappeln usw. soll der
Umbau zu naturnahen Waldbestdnden durch Entnahme der nicht standortgerechten
Gehdlzen vorangetrieben werden.

5.2.8. Gehdlze .
Kleine Geholze in den Moorflachen bedirfen zur Zeit keiner Pflege.

5.2.9. Wege

Sofern die Wege nicht mehr ordnungsgemaf genutzt werden kdnnen, kdnnen sie mit
ndhrstoffarmen, nicht bindigen Material wie Sand und Kies aufgehdht werden. Der
Einbau von Recydling-Material, Bauschutt usw. gefdhrdet auf Grund der meist
alkalischen Reaktion die Erhaltungsziele.

5.2.10. Ausgieichsflichen

Die Ausgieichsfidchen sind liegen auBerhalb des Gebietes und sind nachrichtiich
dargestellt, da sie als Puffer flir das Buttermoor dienen.

8.2.11. EinzeimaBnahmen

in Antage 3.1 sind einzelne Vorkommen von Douglasie, Lebensbaum,
Herkulesstaude und Staudenkndterich dargestelit, die entfemnt werden solien.
AuBerdem befindet sich an drei Stellen Sperrmiill bzw. Stacheldrahtrollen im
Gelénde, die entfernt werden sollen.

Ein ungenutzter Schacht im Bereich des Schutzwaldes ist zu verf(lien oder
abzudecken.

Wenn die Nutzung der vorhandenen Bebauung ausgelaufen ist, ist die weitere
Verwendung der Gebéude zu prifen.

5.3. Notwendige und freiwiilige MaSnahmen

2ur Sicherung des Verschlechterungsverbotes sind die folgenden MaBnahmen
etfordertich:

Offenhaltung der Dinen, Heiden und Magerrasen {siehe Kap. 5.1.1 und 5.1.2)
Sicherung des Wasserhaushalts (siehe Kap. 5.2.1)
* Entkusselungen im Moor (siehe Kap. 5.2.3)
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e Grdnlandpflege (siehe Kap. 5.2.4)
s Entwicklung eines Waidrandes am Schutzwaldes (siehe Kap. 5.2.5)

Bei allen darlber hinaus gehenden MaBnahmen handaeit es sich um freiwillige
MafBnahmen, die dazu dienen den Erhaltungszustand zu verbessern.

54. Umfeld

Um Uberlebensfdhige Populationen der moortypischen Arten zu sichern, ist es
sinnvoll, den Biotopverbund mit dem Schnaakenmoor zu verbessem. Dem
Biotopverbund mit dem Tavsmoor dienen die Reste des Tdismoor, des Wittsmoores
und des Hetiinger Moores.

6. Schutzinstrument, Umsetzungsstrategien

Das Gebiet ist ais Naturschutzgebiet (Buttermoor) bzw. Kernzone des
Landschaftsschutzgebietes (Holmer Sandberge) grundsétzlich ausreichend
gesichert. Der hohe Anteil Sffentlicher Fidchen erlaubt auch Uber den reinen
Bestandsschutz hinausgehende MaBnahmen. Die privaten Eigentiimer sind
aufgerufen, die vorgeschiagenen MaBnahmen auf ihren Fidchen freiwillig
umzusetzen. Zur Unterstitzung besteht die Moglichkeit Vertrdge und
Vereinbarungen abzuschliessen bzw. MaBnahmen zu bezuschussen. Auch der
Ankauf weiterer FlAchen kann der Umsetzung des Managementplanes dienen.

7. Verantwortlichkeiten

Die Untere Naturschutzbehdrde des Kreises Pinneberg ist zustédndig fir den Vollzug
der Landschafts- und Naturschutzverordnung und die Umsetzung des
Managementplanes. Die Gemeinde Holm fGhrt die MaBnahmen auf den
gemeindlichen Fldchen in den Holmer Sandbergen durch.

8. Kosten und Finanzierung

Die Unterhaltung der Flichen obiiegt grundsétziich dem jeweiligen Eigentimer. Hier
werden nur die Kosten dargestelit, die unmittelbar fir die Umsetzung der
MaBnahmen des Managemaentplanes entstehen:

1. Offenhaltung der Diinen, Kontroile und bedarfsgerechte
Entfernung von Gehdlzaufwuchs (Kap. 5.1.1)

Facharbeiter 32 h/a x 38 € 1.216 €/a
2. Bewsidung von Magerrasen (Kap. 5.1.2) keine Kosten
Bedarfsgerechte Entfernung von Gehdlzen (Kap. 5.1.2) 100 €/a
3. Entfemung einzeiner Traubenkirschen im Kiefernforst (Kap. 5.1.4)
Facharbeiter 16 a x 38 € 608 €/a
4. Gezielte Bekdimpfung von Traubenkirschen (Kap. 5.1.5)
Versuchsfliche Ringein 0,5 ha im 1. Jahr 1.500 €
Folgejahre 500 €
Versuchsfliiche Beweidung 1,5 ha 3.000 €
Folgejahre 250 €
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5. Kratiptiege {Kap. 5.1.6)
900 m? (alle finf Jahre) 300 € abzgl. Holzerlds

6. Waidumbau (Kap. 5.1.7) erfoigt mitteifristig im Rahmen der forstlichen
Nutzung, ggfis. Forderung des Voranbaus (iber Landwirtschaftskammer
7.  Gehdize entfernen (Kap. 5.1.8) 200 € abzgl. Holzerlds

8. Ackeraufgabe (Kap. 5.1.12)
Kosten entstehen durch Einnahmeaustélie der Gemeinde

9. Instandsetzung und Ergdnzung von Stauaniagen (Kap. 5.2.1)

39 Stk. x 200 € 7.800 €
10. Schwellen Butterbargsmoorweg (Kap. 5.2.1)

4 Stk. x 500 € 2.000 €
11. Entkusselung (Kap. 5.2.2)

2 ha/a, ggfis. Bindelung zwecks Kosteneinsparung 15.000 €/a
12. Pflege Schutzwald (Kap. 5.2.5}

Sddflache 800 € abzgl. Holzerlbs
13. Waldumbau {(Kap. 5.2.7) trégt sich durch Holzerlbs
14. Entfernung von Douglasien, Lebensbaum, Mall (Kap. 5.2.11) 600 €
15. Entfemung von Staudenkndterich 50 €/a

MaBnahmen auf privaten Grinland- und Waldfiichen kdnnen durch die unten
genannten Finanzierungsinstrumente gefdrdert werden. Gleiches gilt fGr einen
weiteren Fiachenerwerb.

Folgende Finanzierungsinstrumente kdnnen bei der Umsetzung der aufgefihren
Maﬁnahmen zum Tragen kommen:
ahmen: . Richtlinie fir die Gewahrung von Zuwendungen zur

Férdarung von Schutz- und EntwicklungsmaBnahmen in Naturschutzgebieten®

¢ Exiensivierung: Vertragsnaturschutz des Landes Schleswig-Holstein (nur
mdglich, wenn betreffende Fiiche in Privateigentum verbleibt)

+ Flachenerwerb: Férderung des Grunderwerbs (ber Haushaltsmittel des

Landes

: Richtlinie fUr die

Gewﬁhmng mn Zumndungen zur Scha!fung und Entwiung natumaher
Landschaftsbestandteile und deren Verbund”

9. Beteiligung

Bei der Erarbeitung des Managementplanes wurden die Gemeinde Holm, die Stadt
Wedel, die privaten Grundeigentiimer, die Jagdpéchter, der NABU, Ortsgruppe
Wedel, die Stadt Hamburg — Bezirksamt Altona, der Kreis Pinneberg, die Stiftung
Naturschutz und das zusténdige Forstamt beteiligt.
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10. Erfolgskontrolie und Monitoring der MaBnahmen

Die FFH-Richtlinie verpflichtet die Mitgliedstaaten in Art. 11, den Zustand der
Schutzobjekte und damit auch den Erfoig ergriffener MaBnahmen durch ein
geeignetes Monitoring zu Gberwachen. Fiir die Umsetzung des Monitorings sind die
Ldnder zustdndig. Schieswig-Holstein kommt dieser Verpflichtung flr die FFH-
Gebiete durch ein Monitoring im 6-Jahres-Rhythmus nach. Die Ergebnisse des
Erfassungsprogramms dienen u. a. als Grundlage fiir ein weiteres, angepasstes
Gebietsmanagement.

11. Aniagen

Anlage 1.0: Eigentumsverhditnisse Holmer Sandberge
Anlage 1.1: Eigentumsverhéitnisse Buttermoor

Anlage 2.0: Biotopbestand Holmer Sandberge

Anlage 2.1: Biotopbestand Buttermoor

Anlage 3.0: Pflegeziel Holmer Sandberge

Aniage 3.1: Pflegeziel Buttermoor
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Gemeinde Holm
Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 174/2008/HO/BV |

Fachteam: Planen und Bauen Datum: 21.11.2008
Bearbeiter: Margitta Wulff AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Holm 04.12.2008 nicht 6ffentlich
Finanzausschuss der Gemeinde Holm 11.12.2008 nicht 6ffentlich
Gemeindevertretung Holm 18.12.2008 nicht 6ffentlich

Mitgliedschaft im Verein ""Regionalpark Wedeler Au**

Sachverhalt:

Durch den geplanten Regionalpark ,,Wedeler Au* sollen iber die Landesgrenze hinweg mit
der Stadt Hamburg, den Gemeinden Wedel, Appen, Holm, Pinneberg, Schenefeld und dem
Landkreis Pinneberg gemeinschaftlich bauplanerische sowie naturschutz-, freizeit- und
erholungsbezogene Ziele verfolgt werden.

Durch das Landschaftsplanungsbiiro Steffen & Runtsch wurde hierfur ein Rahmenkonzept
aufgestellt.

Funf wesentliche Ziele sollen (iber das Projekt erreicht werden:

- Stérkung der regionalen Wirtschaftskraft durch Tourismus und Freizeitgewerbe
z.B. Nutzung von Flachen fur Freizeitanlagen, wie z.B. Golf- oder Sportflachen,
Badeseen etc.)

- Naherholung und Umweltqualitat starken (z.B. Anlegung/Ausweisung von
Radwanderwegen oder Reitwegen etc.)

- Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft

- Kulturlandschaftsentwicklung

- Umsetzung und Konkretisierung der Entwicklungsziele des REK
(gemeindeubergreifende Kooperation)

Als eines der Hauptentwicklungsziele fur die Erlebnisraume des Regionalparks werden u.a.
auch Holmer Sandberge gesehen. Schwerpunkt ist hier die besondere landschaftsbezogene
Erholungsnutzung.

Die derzeitige Arbeitsteilung, in der die Stadt Wedel im Bereich der Betreuung des Projektes
einen sehr groRen Teil der fur den Regionalpark erforderlichen Leistungen erbringt, kann auf
die Dauer kein tragfahiges Modell sein. Als Losung wird die Bildung eines Vereins
angesehen, in dem alle beteiligten Gemeinden Mitglieder werden.

Dieser Verein soll die mit dem Regionalpark verbundenen Aufgaben Ubertragen bekommen
und durch eine gemeinsame Umlage finanziert werden. Der Finanzierungsanteil richtet sich
nach dem Flachenanteil und der Einwohnerzahl.



Stellungnahme der Verwaltung:

Die weitere VVorgehensweise sieht so aus, dass im Jahr 2009 ein Verein gegriindet werden
soll. Uber den bereits vorgelegten Entwurf einer Vereinssatzung wurde auf der letzten
Arbeitssitzung im Rathaus der Stadt Wedel ausgiebig diskutiert. Es sind noch einige
Anderungen vorzunehmen.

Der zu griindende Verein soll die mit dem Regionalpark verbundenen Aufgaben wie Planung
und Durchfuhrung/Begleitung konkreter EinzelmalBnahmen (die Planungshoheit zur
Umsetzung der einzelnen MalRnahmen obliegt den Kommunen), Einwerbung von
Fordergeldern, Koordinierung der vereinbarten Ziele, Offentlichkeitsarbeit etc. (ibertragen
bekommen. Er soll durch eine gemeinsame Umlage finanziert werden.

Die Aufteilung der anfallenden jahrlichen Kosten zur Ausstattung des hierfur notwendigen
Arbeitsplatzes soll nach einem bestimmten Finanzierungsschlissel wie Flachengréfle und
Einwohnerzahlen erfolgen. Der Jahresbedarf fir Personal- und Sachkosten wird auf
rd. 70.000,00 € geschatzt und soll gemalR beigefligtem Finanzierungsschlissel von den
Vereinsmitgliedern getragen werden (Anlage).

Sofern die Gemeinde Holm dem Verein beitritt, wirden jéhrlich anteilige Kosten von ca.
1.000,00 € entstehen.

Es ist angedacht -und auch sinnvoll- die Geschaftsstelle im Rathaus der Stadt Wedel
anzusiedeln.

Finanzierung:

Im Haushaltsjahr 2009 waren fir die Vereinsmitgliedschaft im Projekt ,,Regionalpark
Wedeler Au“ 1.000,00 € einzuplanen, spatestens in einem Nachtragshaushaltsplan, da der
genaue Zeitpunkt der Vereinsgriindung noch nicht feststeht.

Beschlussvorschlag:

Der Umweltausschuss empfiehlt/der Hauptausschuss empfiehlt/die Gemeindevertretung
beschlielt, dem noch zu grindenden Verein ,Regionalpark Wedeler Au“ mit einem
jahrlichen Mitgliedsbeitrag von ca.1.000,00 € beizutreten.

JA-Stimmen NEIN-Stimmen Enthaltungen

RiBler
Burgermeister

Anlagen:
Vereinssatzung und Finanzierungsschliissel



Fassung vom 07 07 2008, A/SL31

Satzung
sRegionalpark Wedeler Au e.V."

§1

Name und Sitz des Vereins, Geschiftsjahr

(1) Die Gemeinden Wedel, Holm, Appen, Pinneberg und Schenefeld, der Landkrais
Pinneberg und die Freie und Hansestadt Hamburg grinden einen Verein im Sinne

des § 21 BGB.

{2} Der Verein fuhrt den Namen ,Regionalpark Wedeler Au e V." und wird in das Ver-
einsregister eingefragen. Der Verein hat seinen Sitz in 22871 Wedel.

{3) Das Geschéfisiahr ist das Kalenderjahr.

§2
Zweck, Ziele und Aufgaben

(1) Der Verein ist Trager des Regionalparks Wedeter Au". Die raumiiche Zustandigksit
entspricht der Flache des Regionalparks. Der Regionalpark umfasst das in der an-
liegenden Karte gekennzeichnete Gebiet.

[2) Der Verein orientiert sich an der Idee der Nachhaltigkeit. Ubergeordnetes Ziei ist
daher die Balance zwischen wirtschaftiicher, dkologischer, sozialer ung kultureiler
Entwickiung. Hieran anknipfend hat der Verein den Zweck, den Regionalpark auf
der Basis des Regionalen Entwickiungskonzeptaes (REK) im Zusammenwirken mit
allen inleressierten Stellen zu fordern. Der Verein verfolgt dabei folgende Ziele:

aj
b}
c)

d)
&)

Starkung der regicnalen Wirtschaftskraft durch Steigerung des tmageweries der

Metropalregion Hamburg,
Foérderung der Naherholung und Umweltqualitét als Impulsgeber flr die Regio-

nalentwickiung,
Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft als Standortgualitat,

Forderung der Erhaltung und Entwickiung der Kulturlandschaft
Umsetzung und Konkretisierung der Entwicklungsziele des Regionalen Entwick-

lungskonzeptes fUr die Metropolregion Hamburg.



{3}

(4)

(6)

Fassung vom 07.07.2008, A/SL

Der Verein nimmt folgende Aufgaben wahr:

a) Nicht verbindiiche planerische Aufbereitung von Fragestellungen, die sich aus
dem Zweck nach Absatz 1 oder den Zielen nach Absatz 2 ergeben, sowie Pla-
nung und Durchfthrung konkreter Einzelmalnahmen,

by Koordinierung der auf die Verwirklichung der in Absatz 2 genannten Ziele ge-
richteten gemeindlichen Malnahmen im Interesse einer einheitiichen Aufga-

benwahrnehmung,

c) Information der Offentiichkeit Uber die umweltvertragliche Erholung sowie Uber
den Schutz, die Pflege und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft im Re-
gicnaipark beispielsweise durch Informationsausstellungen, Fihrungen, Veran-

staltungen und Seminare,

d) Verdffentlichung von Informationsmedien aller Art,

e) Unterstitzung und Durchfihrung von Forschungsvorhaben,

f)  Mitarbeit in Vereinen, Verbénden oder Dachorganisationen, die die in Absatz 2
genannten Zisle untersttizen, zur Vernetzung mit anderen Regionalparks cder

vergleichbaren Initiativen,
g} Gewinnung von Férdermitteln fr Projekte im Regionalpark.

Der Verein kann sich bei seiner Aufgabenerledigung Dritter bedienen oder ein sige-
nes Regionalparkmanagement unterhalten.

Die kommunale Planungshoheit bleibt gewahrt.

Die Mitgliederversammiung kann Uber Absatz 3 hinausgehende Aufgabenfelder
beschliefien.

§3

Gemeinniitzigkeit

Der Verein verfolgt ausschiieftlich und unmittelbar gemeinntzige Zwecke im Sinne
des Abschnitts ,Steuerbegunstigte Zwecke" (§§ 52 ff AQ) der Abgabenordnung.

Der Verein ist selbstfos tatig und verfolgt keine eigenwirtschaftlichen Zwacke.

Die Mittel des Vereins durfen nur fir satzungsgemaiie Zwecke verwendet werden.
Die Mitgiieder haben keinen Anspruch auf Beteiligung am Verginsvermogen. Sie
erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglied auch keine sons-
tigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins,

Niemand darf durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch
unverhalinisméiig hohe VergGtungen beglnstigt werden.



{1

(2)

(3)

Fassung vom 07.07.2008, A/5L.34

§4
Mittel

Der Verein erhalt die zur Erreichung des Vereinszwecks benétigten Mittel aus Bei-
tragen der Mitglieder und Fordermitglieder, dffentlichen Mittein, insbesondere durch
Ausnutzung der Forderprogramme der Metropolregion Hamburg, der Lander
Schleswig-Holstein und Hamburg, der Bundesrepublik Deutschland und der Euro-
paischen Union sowie aus Spenden, Zuschissen, Schenkungen und sonstigen

Einkanften.

Von den Mitgliedern werden Mitgliedsbeitrdge erhoben, deren Héhe von der Mit-
gliederversammiung auf Vorschlag des Vorstandes fur das jeweils foigende Ge-
schaftsjahr festgesetzt wird. Der jeweilige Mitgliedsbeitrag ist als Jahresbeitrag, un-
abhangig vom Zeitpunkt des Eintrittes im Geschéftsjahr innerhaib von zwei Mona-
ten nach Bekanntgabe der Vorstandsentscheidung Uber die Vereinsaufnahme, und
in den Folgejahren jeweils in den ersten drei Monaten des Geschéftsjahres fallig.

Die Mitgliedsbeitrage kénnen fir die einzelnen Mitglieder und fir die Férdermitglie-
der unterschiediich hoch festgesetzt werden.

§5
Mitgliedschaft

Die Gemeinden Wedel, Holm, Appen, Pinneberg und Schenefeld, der Landkreis
Pinneberg und die Freie und Hansestadt Hamburg sind Mitglieder des Vereins

©2r-

Die Aufnahme eines neuen Mitgiiedes bedarf der Zustimmung der Mitgliederve
sammiung.

Haben sich die Verhaltnisse, die fUr die Grindung des Vereins maflgebend gewe-
sen sind, seit Grindung des Vereins s¢ wesentlich geéndert, dass einem Mitglied
das Festhalten an der urspringlichen Satzungsregelung nicht zuzumuten ist, so

kann dieses Mitglied eine Anpassung der Vereinssatzung an die geénderten Ver-

haltnisse veriangen.

Die Kindigung nach Abs. 3 bedarf der Schriftform und ist mit einer Frist von zwolf

Monaten zum Ende eines Kalenderjahres gegeniiber dem Vorstand zu erklaren Sie
soll begrindet werden. Bei Beendigung der Mitgliedschaft werden Beitrage und Zu-
schisse nicht erstattet. Die aus der Mitgliedschaft erworbenen Rechte und Anspris-

che erldschen,

§6



(1)

(2)

{3)
(4)

Fassung vom 07.07. 2008, A/SL31

Fordermitgliedschaft

Nattrliche oder juristische Personen sowie Personenhandelsgeselischaften kénnen
afs Fordermitglied in den Verein aufgenommen werden.

Die Aufnahme eines Férdermitglieds erfoigt durch den Vorstand, der Gber den
schriftiichen Aufnahmeantrag entscheidst. Die Aufnahme erfolgt zum 01. des auf
den Beschluss folgenden Monats.

Die Fardermitgliedschaft endet durch Tod, Austritt oder Ausschiuss des Miiglieds.

Der Austritt muss schriftlich zum Schluss eines Jahres unter Einhaltung einer drei-
monatigen Kindigungsfrist gegentber dem Vorstand erkiért werden, Der Aus-
schiuss erfolgt nach Anhorung des Mitglieds durch den Vorstand mit schriftlich be-
grindetem Bescheid, wenn das Férdermitglied die Interessen des Vereins schadigt.
Das Fardermitglied hat innerhalb von 4 Wochen nach Zusteliung des Ausschiuss-
bescheides das Recht der Berufung an die Mitgliederversammiung, die hiertber
entscheidet. Der Ausschluss erfolgt zum 01, des auf den Ablauf der Berufungsfrist
beziehungsweise auf den Beschiuss der Mitgliederversammlung folgenden Monats.

§7

Vereinsorgane

Die Organe des Vereins sind die Mitgliederversammiung und der Vorstand

(1

(2)

§8

Mitgliederversammiung

Die Mitgiiedarversammiung besteht aus dem Landrat des Kreises Pinneberg, den
Burgermeistern der Stadie Wedel, Pinneberg und Schenefeld und der amtsangeho-
rigen Gemeinden Appen und Holm sowie dem Staatsrat der Behorde fir Stadtent-
wicklung und Umweit und dem Leiter des Bezirksamtes Altona der Freien und Han-
sestadt Hamburg oder aus den von den jeweiligen Gebietskérperschaften oder den
beiden Cienststelien der Freien und Hansestadt Hamburg benannten Vertrstern. Im
Verhinderungsfall kénnen sich die nach Satz 1 benannten Vertreter der Mitglieder

vartreten lassen.

Die Mitgliederversammlung wird vom Vorstand vorbereitet. Sie ist insbesondere
zusténdig fur:

a) die Wahl des Vorstands,

b}  die Wahi von zwei Rechnungsprifern,

c} die Genehmigung des Jahresabschlusses,

d) die Entlastung des Vorstands,

e) die Genehmigung des vom Vorstand aufgestefiten Haushaltsplanes fir das

n&chste Geschéaftsjahr,



(5)

Fassung vom G7.07 2008 A/8L351

f)  die Aufnahme neuer Mitglieder
g) den Beschiuss Uber die Beitragshohe.
h)  die Festlegung der kurz-, mittei- und langfristigen Handlungsprogramme,

i) die Beschlussfassung uber die Anderung der Satzung,
i) die Beschlussfassung tber die Auflésung des Vereins.

Die Mitgliederversammlung ist vom Vorsitzenden einzuberufen, so oft es die Ge-
schéftslage erfordert. Dabei ist einmal im Jahr bis spatestens Ende April eine Jah-
reshauptversammiung einzuberufen, auf der wenigstens Gber die Genehmigung
des Jahresabschiusses, dis Entlastung des Vorstandes und dis Genghmigung des
vom Vorstand aufgesteliten Haushaltspianes flr das néchste Geschéftsjahr be-
schlossen wird. Die Einladung erfoigt durch den Vorsitzenden schyiftlich unter An-
gabe der Tagesordnung und unter Einhaltung einer Frist von drei Wochen. Die Frist
beginnt mit dem auf die Absendung des Einladungsschreibens folgenden Tag. Das
Fintadungsschreiben gilt dem Mitglied als zugegangen, wenn es an die ietzte vom
Mitglied dem Vorstand schriftiich bekannt gegebene Adresse gerichietist. Die Ta-
gesordnung setzt der Vorstand fest.

Die Mitgliederversammlung wird vom Vorsitzenden, bei dessen Verhinderung vom
stellvertretenden Vorsitzenden oder dem Schatzmeistar geleitet.

Die Mitgliederversammlung ist beschlussfahig, wenn wenigstens vier Mitglieder an-
wesend sind. Sie fasst alle Beschlisse einvernehmlich. In der Mitgliederversamm-
lung hat jedes Mitglied eine Stimme, die Freie und Hansestadt Hamburg eine ge-
meinsame Stimme. Die Abstimmung muss schriftiich durchgefUhrt werden, wenn
wenigstens ein Dritlel der anwesenden Mitglieder dias beantragt.

Die Mitgliederversammlung muss unverzlglich einberufen werden, wenn wenigs-
tens ein Drittel der Mitglieder dies beantragt. FUr die Einberufung gilt Absatz 3 ent-

sprechend.

{Uber den Ablauf und die Beschliisse der Mitgliederversammiung wird ein Protokoli
gefiihrt, das vom Versammlungsleiter und dem Protokollfihrer zu unterzeichnen ist.

§9

Vorstand

Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, dem stellvertretenden Vorsitzenden
und dem Schatzmeister. in den Vorstand kénnen nur die nach § 8 Abs. 1 Satz 1
benannten Vertreter der Mitglieder gewahlit werden. Die Mitglieder des Vorstands
werden von der Mitgiiederversammlung einzein fur die Dauer von drei Jahren ge-
wahlt. Scheidet ein Vorstandsmitglied wahrend seiner Amtsdauer aus, so kann der
Vorstand fur die laufende Amtsperiode durch Nachwahl ergénzt werden. Im Fall der
Amtsniederlegung und bei Verzégerung der Neuwahl bleibt das Vorstandsmitglied
solange im Amt, bis das Amt neu besetzt worden ist.
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Fassung vom 07.07 2008, A/SL31

Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und der Schatzmeister sind der
Vorstand im Sinne des § 26 BGB. Sie vertreten den Verein gerichtlich und aulerge-
richtlich. Je zwei von ihnen sind gemeinsam vertretungsberechtigt.

Der Varsitzende oder sein Stellvertreter berufen die Sitzungen des Vorstandes so
oft es die Geschaftslage erfordert ein und leiten seine Verhandlungen. Der Vorstand
ist zudem einzuberufen, wenn zwei Vorstandsmitglieder dies beantragen. Der Vor-
stand ist beschlussfahig, wenn mindestens zwei seiner Mitglieder anwesend ist. Der
Vorstand fasst seine BeschlUsse mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. In personlichen Angelegenheiten be-
steht fiir das betroffene Vorstandsmitglied kein Stimmrecht. BeschlUsse konnen auf
schriftlichem Wege eingeholt werden, wenn alle Vorstandsmitglieder an der Ab-
stimmung mitwirken. Von jeder Vorstandssitzung wird ein Protokoll angefertigt, das
von dem Sitzungsleiter und vom Protokollfuhrer zu unterzeichnen ist.

Dem Vorsitzenden obliegt im Einvernehmen mit den anderen Vorstandsmitgiiedern
die Leitung des Vereins unter Beachtung der Beschllsse der Mitgliederversamm-
iung. Der Vorsitzende oder sein Stellvertreter flhren den Vorsitz in der Mitgtieder-
versammiung. Sie haben die Mitgliederversammiung Gber alle wichtigen Ge-
schaftsvorgénge zu unterrichten.

Der Vorstand ist fur die Angelegenheiten des Vereins zusténdig, soweit sie nicht der

Mitgliederversammlung zugewiesen sind. Er hat vor allem folgende Aufgaben:

a) Vorbersitung der Mitgliederversammlungen und Aufstellung der Tagesordnun-
gen,

by Einberufung der Mitgliederversammiung,

¢} Ausfihrung der Beschlusse der Mitgliederversammiung, inshesondere die
Ausfiihrung des von der Mitgliederversammlung beschlossenen Haushalispia-

nes mit Abwicklung der finanziellen Angelegenheiten,
d)  Aufsteliung eines Haushaltsplanes fur jedes Geschaftsjahr und Ersteliung ei-

nes Jahresberichtes,
e)  Abschluss und Kiindigung von Vertragen, insbesondere auch von Arbeits- und

Pachtvertragen. Kaufvertrage sind ab einem Wert von 1.C00 € dem Vorstand

zugswiesen,
£y Beschlussfassung Uber Aufnahme und Ausschiuss von Férdermitgliedern.

§10
Kassenpriifung, Kassenpriifer

Die Kasse ist mindestens einmal jahrlich vor der Jahreshauptversammiung zu pra-

fen.
Die Mitgliederversammiung wahlt aus den Vertretern nach § 8 Abs. 1 Satz 1 zwel

Kassenprifer fir die Dauer von jeweils drei Jahren.

§ 11

]
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Fassung vomn 07.07.2008, A/SL31

Aufldsung und Aufhebung des Vereins

Der Verein wird aufgeidst, wenn die Voraussetzungen fir den Zusammaenschiuss
entfallen sind.

Die Aufldsung des Vereins kann nur auf einer eigens zu diesem Zweck einberufe-
nen Mitgliederversammiung heschlossen werden. Der Beschluss Gber die Aufic-
sung des Vereins bedarf der Zustimmung aller Mitglieder. Sofern die Mitgliederver-
sammlung nichts anderes beschliefit, ist der Vorsitzende Liguidator. Satz 3 gilt ent-
sprechend fr den Fall, dass der Versin aus einem anderen Grund aufgeidst wird
cder seine Rechtsfahigkeit verliert.

Im Falie der Auflésung, der Aufhebung oder des Wegfalls des Vereinszweckes des
Vereins bleibt das Vermdgen als Gesamtheit bestehen. Das verbleibende Vermo-
gen ist einem gemeinnltzigen Zweck zuzufiihren. Die Zweckbestimmung muss in-
nerhalb der Flache des bisherigen Vereinsgebietes erflllt werden. Beschilisse Uber
die kilnftige Verwendung des Vermdégens durfen erst nach Einwilligung des Finanz-

amtes ausgefthrt werden.

Die vorstehende Satzung wurde auf der Grindungsversammlung des Vereinsg ,Regio-
natpark Wedeler Au e V." am xx.xx.2008 in Wedel beschlossen und von den sieben

Grindungsmitgliedern unterzeichnet.

Wede], den xx xx.2008

(Vereinsvorsitzender)

]



5. Darstellung der Kosten und Folgekosten:

Bei dem hier vorliegenden Kostenrahmen handelt e

s sich zunachst nur um eine grobe Schatzung.
gt veranschlagt

Demnach kénnte die Mittelausstattung des Vereins ,,Regionalpark Wedeler Au“ wie fol

werden:
Zweck Hohe in € Bemerkunsgen
Personalausstattung Geschaftsstelle 40.000 Hauptamtliche
(0,7 Arbeitskraft EG 11) Geschaftsfiihrung
Kostenbeitrag als 5.000
Aufwandsentschadigungen an die Stadt
Wedel; falls die Geschaftstelle im Wedeler
Rathaus eingerichtet wird.
Offentlichkeitsarbeit (u.a. internet, 10.000
Broschtiren, Veranstattungen)}
Eigenmittel fir MaBnahmen 15.000
gesamt 70.000

Ein Vorschlag der Arbeitsgruppe Regionalpar
(Zur Herleitung des Verteilungsschilissels wurden die Flachen

Rahmengutachten herangezogen.)

k fiir einen Verteilungsschliissel sieht wie folgt aus:
- und Einwohneranteile aus dem

Gemeinde Fldachenanteil | Einwohner absoluter Finanzierungs-
in % in % anteil in €

Hamburg 36 32,7 28.000
Wedel 27 22,1 25.000
Pinneberg 11 28,6 3.000
Schenefeld 6 12,4 2.000
Appen 7 2,1 1.000
Holm 13 Z,1 1.000
Kreis Pinneberg - - 10.000

gesamt 100 100 70.000

Der vorgeschlagene Finanzierungsanteil begriindet sich insbesondere aus
von Hamburg und Wedel, dem relativ hohen Einwohneranteil der Stadt Pinneberg

unterstellten Vorteilen,

wird beispielsweise angenommen, dass
dem Regionalparkprojekt ziehen. Dies
Vereins. Auch die Schenefelder Bevo
Regionalpark verstarkt von seinen Naherholungsméglichkeiten. Der
Aussage von Herrn Landrat Grimme ebenfalls a

beteiligen.

fuhrt zu einem relativ hdhere

die die jeweiligen Gemeinden durch das Regionalparkprojekt geniefen. So
Hamburg und Wedel den vergleichsweise groften Nutzen aus
n Anteil an der Finanzierung des
{kerung profitiert auf Grund der unmittelbaren Nahe zum
Kreis Pinneberg wird sich nach
n der Finanzierung des Regionalparks Wedeler Au

dem groBen Flachenantel



Gemeinde Holm

Beschlussvorlage

Vorlage Nr.: 176/2008/HO/BV |

Fachteam: Finanzen Datum: 24.11.2008
Bearbeiter: Nicole Heinemann AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Holm 04.12.2008 offentlich
Finanzausschuss der Gemeinde Holm 11.12.2008 offentlich
Gemeindevertretung Holm 18.12.2008 offentlich

Wirtschaftlichkeitsberechnung ftr den Friedhof Holm

Sachverhalt:

Die letzte Anpassung der Bestattungs- und Friedhofsunterhaltungsgebtihren fur den
gemeindlichen Friedhof in Holm wurde per 01.01.07 durchgefuhrt. Aufgrund der allgemeinen
Kostensteigerung ist es notwendig, eine Kalkulation vorzunehmen.

Der Abschnitt 75 “Bestattungswesen* schloss in den vergangenen Jahren wie folgt ab:

2006=-27.014,14 € ~ Kostendeckungsgrad 62 %
2007=-14.428,04 € ~ Kostendeckungsgrad 79 %

Fur das Jahr 2008 sowie die Kalkulation 2009 ergibt sich mit Stand vom 24.11.08 folgende

Berechnung:
Einnahmen:
HHST-NR. Bezeichnung HH-Ansatz Aktuelles Kalkulation
Anordnungssoll 2009
75000.110000 | Friedhofsgebiihr 18.500,00 € 16.980,00 € 18.500,00 €
75000.110010 | Bestattungsgebiihren 22.000,00 € 28.710,00 € 25.000,00 €
75000.150000 | sonstige
Verwaltungs- und
Betriebseinnahmen 500,00 € 43,00 € 500,00 €
75000.172000 | Zuweisung der
Gemeinde Hetlingen 2.400,00 € 2.459,65 € 2.500,00 €
75000.260000 | Zufuhrung aus der
Sonderriicklage
Grabpflegelegate 3.700,00 € 0,00 € 4.000,00 €
47.100,00 € 48.192,65 € 50.500,00 €




Ausgaben

HHST-NR. Bezeichnung HH-Ansatz Aktuelles Kalkulation
2008 Anordnungssoll 2009
75000.414000 | tariflich Beschaftigte 2.600,00 € 2.400,00 € 2.700,00 €
75000.434000 | Beitrage zur VBL fir
tariflich Beschéftigte
300,00 € 300,00 € 300,00 €
75000.444000 | Sozialversicherungsbeitrage
fur tariflich Beschéftigte 700,00 € 700,00 € 800,00 €
75000.500000 | Geb&ude- und
Grundstlcksunterhaltung 5.000,00 € 5.250,27 € 5.500,00 €
75000.520000 | Gerdate, Ausstattungs- und
Ausrustungsgegenstande 900,00 € 534,13 € 1.000,00 €
75000.540000 | Bewirtschaftungskosten 5.500,00 € 5.032,78 € 5.500,00 €
75000.672000 | Verwaltungskostenumlage
des Amtes 7.000,00 € 6.957,00 € 7.200,00 €
75000.672010 | Erstattungen von
Leistungen des Bauhofes 36.500,00 € 36.500,00 € | 40.000,00 €
75000.679000 | Maschinen- und
Fuhrparkleistungen 8.200,00 € 8.200,00 € 9.400,00 €
75000.680000 | Abschreibungen 9.600,00 € 9.565,00 € 9.600,00 €
75000.685000 | Verzinsung des
Anlagekapitals 3.100,00 € 3.060,00 € 3.100,00 €
79.400,00 € 78.499,18 € | 85.100,00 €

Die planméaRige Kostendeckung im Haushalt 2008 belduft sich auf rd. 59 %. Der tatséchliche
Kostendeckungsgrad ist jedoch im Wesentlichen davon abhangig, wie viele Bestattungen
angefallen sind. Das aktuelle Anordnungssoll fiir Bestattungen belduft sich auf 28.710,00 €,
so dass der Haushaltsansatz von 22.000,00 € bereits erreicht ist. Da bis zum Jahresende noch
mit weiteren Einnahmen zu rechnen ist, wird der tatsdchliche Kostendeckungsgrad fiir das
Jahr 2008 hoher ausfallen.

Unter Beriicksichtigung der fir 2009 kalkulierten Gesamtkosten von 85.100,00 € und
Gesamteinnahmen von voraussichtlich 50.500,00 € ergibt sich ftr 2009 ein zu erwartender
Fehlbetrag von ca. 34.600,00 € (rd. 41%)
Da der Bauhof Holm im Jahr 2008 einen Uberdurchschnittlichen Einsatz auf dem Friedhof
hatte, ist der Ansatz fur Erstattungen von Leistungen des Bauhofes fir das Jahr 2009 zu

erhodhen.

Auch bei Bertcksichtigung eines 6ffentlichen Interesses, das mit 10-30 % abgegolten werden
kann, ist eine Senkung des Fehlbetrages zwingend geboten.

Entsprechend der als Anlage beigefiigten erganzten Ubersicht der Gebiihrensitze fiir den
Graberwerb, die Bestattung sowie die laufende Friedhofsunterhaltung wird eine moderate
Anpassung der Gebihrensétze ab 01.01.2009 fur sinnvoll erachtet.

Durch die Anpassung der Gebiihrensétze sind Mehreinnahmen bei der
Friedhofsunterhaltungsgebuhr von ca.1.400,00 € und bei den Bestattungs- und
Grabplatzgebuhren von ca. 1.250,00 € zu erwarten, so dass ein Kostendeckungsgrad von rd.




59 % erreicht wird.
Im Jahr 2009 ist erneut eine Wirtschaftlichkeitsberechnung vorzunehmen.

Stellungnahme der Verwaltung:

Finanzierung:

Beschlussvorschlag:

Der Umweltausschuss / der Finanzausschuss empfiehlt/ die Gemeindevertretung beschliefl3t
mit Wirkung vom 01.01.2009 die XI Nachtragssatzung zur Friedhofsgeblhrensatzung der
Gemeinde Holm mit den sich aus der Anlage ergebenen angepassten Gebiihrensatzen.

RiRler

Anlagen:

Nachtragssatzung mit angepassten Gebuhrensétzen ab 01.01.2009






XL
/}é Nachtragssatzung

zuar

Friedhofsgebiithrensatzung der Gemeinde Holm

Auf Grond der §§ 4 und 17 der Gemeindeordnung fGir Schleswig-IHol

stein in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 28. Februar 2003 (GVOBL Schl.-H. 8. 57), der §§ 1, 6 und 7 des Kommuna)-
abgabengesetzes fiir das Land schleswig-Holstein in der Fassung vom 22.07.1996 (GVOBL. Schi.-
H. 8. 564), zuletzt geindert durch Gesetz vom 10. Januar 2005 (GVOBI. Schl.-H. S. 27) und des §
25 der Friedhofssatzung der Gemeinde Holm vorn 01.10.1987 in der zur Zeit gtiltigen Fassung wird
nach BeschluBfassung durch die Gemeindevertretung Holm vom 52688 folgende ZX{_ Nach-

tragssatzung erlassen:
Artikel 1

§ I wird wie folgt neu gefusst:

Fiir die Benutzung des Friedhofes der Gemeinde Holm und seiner Einrichtungen sowie
fir die Leistungen der Friedhofsverwaltung werden folgende Gebithren erhoben:

1. Grabplatzgebiihren
1.1, Reihengriiber
a) Erwerb eines Reihengrabes
b} Erwerb eines Urnenrethengrahes
¢) Erwerb eines Kindergrabes
Die Gebiihren zu a) - ¢) werden auch bei
Verldngerung der Ruhefrist fillig.

1.2. Familiengriber

a) Erwerb eines Familiengrabes fiir jede Grabstelle

b) Erwerb eines Urnenfamiliengrabes
fiir ein Doppelgrab
und fiir jede weitere Urnengrabstelle

Die Gebiihren zu a) und b) erhéhen sich um 15 %,
wenn ein Familiengrab zur Auswahl gestellt wird
(Wahigrabh).

1.3. Anonyme Urnengriber
Fiir jede Grabstelte im anonymen Urnenfeld als

Abgeltung fiir die gesamte Ruhedauer {(neben der
Gebiihr fiir den Erwerb eines Urnenreihengrabes)

Erhohuw 7
ab 010l svotsh Y

310,00 BUR + AS € = 396 €
215,00 CUR+ A0€ - Q95 £
215,00 EUR 4 A0€ = 225 €

Y

&

25500 EUR + 5 € = Q30 €

180,00 EUR + Q0 € = 00 L,
96,00 EUR + 40 € = A0O0 £

SS0,00 EUR+ JAS € = 535 £



2. Bestattungsgebiihren
2.1, Ausheben und SchlicBen der Gruft
Fiir das Ausheben und Schlicfien der Gru f1, das

Herrichten und Abriumen der Grabstelle hetrigt
die Gebiihr

a) bei ciner Sarglinge bis zu 1,20m 400,00 EUR + Q0 € = YA €
b} bei einer Sarglinge tiber 1,20m 51500 EUR 4+ 25 € = SYr £
2.2. Beisetzen einer Urne 17500 KUR 4+ AS £ = AJ0 €

2.3. Umbettung

Fiir eine Umbettung ist der vierfache Betrag
von Ziffer 2.1, oder 2.2, zu zahlen.

2.4, Benutzung der Friedhofskapelle und der Leichenhalle

a) Fiir das Benutzen der Friedhofskapele cin-

schlieBlich Leichenhalle und Kithlraum 250,00 EUR + A5 € = Q65 €
b) Fiir das Benutzen der Leichenhalle und des

Kiihlrawmes fitr Leichen, die nicht in Holm

beerdigt werden, tiglich 50,00 BCUR + A0 € = 60£

3. Friedhofsunterhaltungsgebiihren

Fiir jede Grabstelle eines Familiengrabes betrigt
dic jihrliche Friedhofsunterhaltungsgebiihr ILOOEUR + A € = A€

4. Sonstige Gebiihren

4.1. Fiir dic aus Anlass einer Bestattung anfallenden
Schreib- und Vermessungsarbeiten 0,00EUR+ S € = 26 £

4.2, Umschreibgebithren 20000 EUR + § € = A5 £

4.3, Erwerb der Friedhofssatzung und der Fricdhofs-
gebithrensatzang 5,00 EUR

Artilcel 2
Die Nachtragssatzung tritt am 01.01.20(}/{;1 Kraft,

Holm, den ====09% O g

Gemeinde Holm 1

Der Birgermeister \

(RiBler



	Vorlagendokumente
	TOP Ö  3 Zustimmung zum Managementplan Holmer Sandberge
	AnlManagementplan  175/2008/HO/BV

	TOP Ö  4 Mitgliedschaft im Verein "Regionalpark Wedeler Au"
	Vorlage  174/2008/HO/BV
	Anl174  174/2008/HO/BV

	TOP Ö  5 Wirtschaftlichkeitsberechnung für den Friedhof Holm
	Vorlage  176/2008/HO/BV
	Erhöhungsvorschlag ab 01.01.09  176/2008/HO/BV



